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In welZem kurtz berichtet wird/ die fünff Ordnungen der Säulen/ mit leichtester und geringster

Mühe zu gebrauchen / sambt allen nothtvendigen Ornamenten und Zügehörungen/ wo man sich im Bau-
Wesen/als Palläst/ Schlösser/ Häuser und Kirchen/ wie auch an ^romilpicüs , Portaln/

. Lantzeln und Mäm der ^rcKireÄurbedienen will.
Erstlich :

,AS der ärclnreödur ist das Gesimbs-Werck/ wie solches zu nennen / zu machen / aufeinander zu
setzen/und völlig in das Werck zu stellen/ ist gründlich beschrieben.

Neben den fünff Ordnungen der Säulen unterschiedliche Gesimbs/ sambt etlich neu-mvemil ten Capitaln / auch
ein hoch-ansehnlicher Pallast/ an welchen die Auffeinandersetzungder Säulen mit vierOrdnungen/und der gantz völ¬
ligen ^ rclvrectur namhafft zu sehen ist.

Zu bessererNachricht die cNireüul-Kunst zu verstehen/hab ich auch beygesetzt einen herrlichen Altar und besonder» Taber-
nacui/wclcher einem jeden Liebhaber dieserKunst nicht wird schädlich seyn . Weilen ich mich nun in Wien dieser Mühe unterfan¬
gen / habe ich für gut gehalten / auch beyzusetzen/ die berühmte wohl nach der /^ ctureHur gebaute Kirchen deß Kayserlichen ? l oiek .
Hauß in Wien auf den Hoff/ welche zwar nicht meine Invention, sondern ich nur nach meinenWolgefallen gezeichnet/welche hier¬
in» zu sehen auß-und innwendig sambt ihren Grund.

Zum Anfang
Wird erfordert von dem jenigen/ welcher sich in die 5cucl» der /zrcKireÄui- Kunst begeben will/ daß er zum Anfang

in GOttes Namen sich befleiße ein Gesimbs / welches die Glieder der ^rckireowr seyn/ zu zeichnen und
zu lernen/ wie eins und das andere genennet wird/als da ist im i . Blat.

Ein Karniß. - - -
Ein Staad . - - - 8.
EineHoll-Köll. - - - O.
Ein runder Staab. - - - v .
Ein Blatten. - - - 8.

Also ist auf gegenwärtigem Exemplar zu sehen/wie man gemelteGlieder solle zusammen setzen/damit man ganße Ge-
sinibs daraus mache/wie es zu der/^rcKireÄur erfordert wird/ als da seyn im 2. Blat.

Fuß -GesimbS. k.
kostamem-Gesilllbs. - - - ' L.
Schafft-Gesimbö. - - ' v .
Oavicäl. - - - O.
^ icbiri-au . - - - 8 .
Haupt -Gesimbs. - - -

Und was weiters zuAußstafficrungder/̂ rcKiceSur vonnöthen/wann ein Bogen zwischen denenSäulen gesetzt wurde/st kan
man sich der Gestmbser auf die Bcylaster bedienen/welche gezeichnet seyn mit dem 6.

Wann nun einer weiß/wie eins oder das anderGesimbs kan gemacht werden/alsdann kan er anfangendie Saul vonGrund
auffzusctzen / da hat er nimmer vonnöthm so viel kleine Theil / welche sollen den Ornamenten die proponion machen / sondern ec
brauche nur die Haupt - Theile derselbigen/ damit die Saul oder das Werck/ welches er vorgenommen hat/ in der ?cr5eü>on auff¬
einander stehe/ hernach brauche er vorige gelernte Proportion der Gestmbser/ welche er ohne weitere Theüung kan darzu machen/
kommt es ihm/ wies mir nit zweiffelt/vonAnfang zu hart an/darff er nur den Circkel aufgegenwärtigesGesimbs/wo er daran an¬
steht/gebrauchen/undsuche unten am Maßstaab nach/wie groß dasselbe ist/ so kan er alsdann seinenMaßstaab machen nach stinem
Bclieben/nach dem das Wcrck ist/biß er sich darinnen perkeÄionirt/und gewiß macht/dann so lang einer nit zu erst weiß ein Ge-
finibs nach der Proportion zu machen / st» lang soll keiner kein /^rcKireSur anfangen/ dann keiner wird lesen lernen / welcher nit erst
dieBuchstaben kennen lernet.

Das erste Blat genannt.
>As zeigt den Karniß / wie man denselben zum Anfang/ wo noch gar keine pmÄicaist/ machen soll. Erstlich mache man
' einen rundenCirckel -Riß/ so groß als er will/ hernach ziehe er einenVier-Kand herumb/ denselben in 4 . Theil getheilt/ ist

— - einer die obere Blatten / hernach ziehe eine Linie von der obern Blatten im andern Theil/ biß unten an das Eck des Vier-

Kands dlum . r . außwendlg/wo die schregc Linie auf denCirckel -Riß das Creutz macht / so dick ist die untere Blatten / hernach eine

Linie wieder vom obern Eck dium. biß k>un> . 4. so haben die zwo Linien in der Mitten ein Creutz/alldorten kan man die zwey Cir-

ckel gegen einander zusammenführen/ bekommt also der Karnis sein proponion, wie in derFigur stehet.
Diesen Circkel-Riß und Vier-Kand/ hat Niemand weiter vonnöthen als zum Anfang / damit man wisse dem Karnisden

Form zu geben/ hernach kan man ohne selbige Riß von freycr Hand/klein und grosse Karnis machen/müssenauch nicht alle vier¬

eckig seyn/sondern nach Form undp- oponio» des Gesimbs. r . Das
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r . Das 8 . zeigt den Staab / welcher mit zwo Blatten/und insgemein der teutscheStaab genennt wird/ den macht man ebenalso / mit dem Circkcl-Riß und Vier -Kand auch qerheilt in 4. Thcil / einer die obere Blatten / ein halbe» Theil die untere Blatten /und wo die untere Blatten dcnCirckel-Niß überstreicht/von selben Creutz-Winckel recht hin auf die Eck-Linie/die von 4 . biß e . qe-zogen/welches das c - mrum seyn wird/zu demCirckcl des Staabs ; Dem kleinen Staab so wohl die l/roporcivn deß grossen zu ne¬ben/zeigen an die schregeLinien / die biß auf die Winckel-rechte Linie amOrt ttum . abschneiden .Das c . zeigt dieHoll -Köll/auch durch denVier -Kand zu machen/derfelben 4 . gleiche Theil/ein jeder in 4 . Theil qetheilt/machen solche Theil die obere Blatten / den Circkcl zurHoll -Köll setzt man unten an das Eck/ macht ihn so weit auf biß an dieBlatten / und zieht ihn herum/ so hat also die Holl -Köll ihren Form nach der Figur .

^
4 . DasD . zeigt den runden Staab/wird auch in 4 . gleiche Theil gctheilt/cmcr die Blatten/und ; . zur Rundung des Staabs .< . Das 8 . dieBlatten/welche keines andern Vortheils vonnöthcn/dann der Vier -Kand solche stlbst mit sich bringt/die kanman so dick machen als man will.
Von diese» fünffPunctcn kan man alle andere Gcsimbs / sie seyn wie sie wollen / Haupt - oder Fuß - Geflmbs zur völligen^ rcbikeüur zusammen richten/dcrohalben kan sich dcrsclbe/der solcheKunst zu lernen im Sinn hat/durch gemeldtcs /^. 8 . e . pecke-« ionirt machen .

-44ZZH4- -»kchrFHH -
Das andere Blat/

Welches zeigt/ wie man solle die Gesimbsen auf einander richten/ wo man kan ein Karniß-Staab
oder Holl -Köll hinbrauchen/ auch wo man kleine oder grosse Blatten vonnöthen habe.

MrA
'Rstlich das seyn die Haupt -Gestmbser / welche mehrernTheil in den Vier -Kand gerichtet werden/ allein die Dorier , die

WM kan umb den Haupt -Karniß über den Vicr -Kand hinaus stehen/daß also breiter als hoch komme/ durch den Vier -Kandkan allzeit eine Linie über Eck gezogen werden/nach selbiger Linie das Gcsimbs aussgericht/ist aber zu beobachten/wo manüber die Linie hinein oder heraus fahre/damit das Gestmbs seine rechteProportion bekomme.
2. Wo die dium . 1 . stehet/ es scye bey .a . 8 . L . biß zum 6 . gehöret alles zu der Saul und Ordnung lulcana , es ist zwar biß-wcilen auf dieftm Blat zu einer Ordnung drey biß viererley Gattung / da kan man nehmen / welche man will / und nach seinem

Gefallen am besten stehet .
Numero 2. ist von allen Gattungen zu der Oorica gericht.

z . zu der .foliics.
I^um. 4. zu der Lorimkis.

5. zu der Lompoüm.
. ; . Wo aber zwei) oder drey » umeri an einem Gcsimbs stehen / selbiges Gestmbs kan man zu zwey oder drey Ordnungenbrauchen/welche mit gleicher >'» ,nc « gemcrckt styn.

Das 8 . seyn die8 .rcKitrLve numenrt jedes zu seiner Ordnung / ist auch in dieser Figur zu sehen/ >1. 8 . wie die Gestmbscr kleinoder groß können in eigner ?ropomon gebraucht werden.
Das L, styn die Capital auch mit gleicher >lumero , das Capital lulcana , Dorics und Konica, können ohne Laub gemachtwerden/zwar die gomca braucht ihren Schnörckcl/welcher Theilung schon auf dem Blat ihrer Ornamenten zu verstehen styn/ Lo -

rinrkir und eompobra aber werden mitLaub geziert/und können zu beyden Säulen unterschiedliche Capital gebraucht werden/wie
ich dann auch auf einem Blat zwölfferley meiner invencion beygclegt/ allein habe ich auf diesem Blat den Kern desCapitäls an-
gedeut/wie man selben zu formiren/und auf den Schasst zu setzen habe.

Das D. zeigt die Schafft -Gesimbser/ das 1 . zu der 'ruLana , verbleibt das 2. zu der Dorica , auch mehrern Thcils / weilen sie
zu Portalen und starcken Gebäuden gebraucht werden/das z . zu dergonica bleibt auch in seinem Stand/doch kan man zudcrloni -
cs schon das Schafft -Gesimbs der Lorimtna gebrauchen/der Lorimki» und LompoNra-kan man eines für das andere gebrauchen/
nach dem das Wcrck solches in seiner Proportion leidet/ von diesen zwo Säulen kan man in allen Gestmbstrn ciULmuliren / ausge¬nommen in Capitälen/jedes nach seinerOrdnung Namen .

Das 8 . kokamen » Gestmbstr alle nach ihrer Ordmmgs ->iuin .
' Das k. Fuß -Gesimbser / kan jeder nach den Ziffern auffsuchen wie er will.

Daso . werden imyoltr genennt / styn die Gestmbs / welche auf die Beylaster zwischen denen Bögen zu denen Orlleiien
gebraucht werden/bleibt jedes bey seiner >lum . wie dann auch ihrer und aller Gestmbstr Theilung/bey den gantzen Säulen -Blät -ter » gefunden wurden .

Das dritte Blat/
Die fünff Ordnungen bcysammen / nn welAcn die Hnupt-Theilung knrtz

verfaßt gefunden werden .
Alle welche die ^ rclnreüur verstehen/ wissen/ daß ein schlechter Unterschied ist/ zwischen denen zwo Säulen Oorm -

rkw und LomstolikÄ , alleinig die Gesimbser / welche nach dem Merck dienen müssen / derohalben ist mein Anfang
hie Oorintlim .

MW
'Rstlich die gantze Höhe ohne pottamem ist 7. Schuh/4 . Schuh die Saul sambt Capitäl und Schafft -Gesimbs/ 1 . Schuh

2. Ein Schuh in 12 . Theil/oder Zoll/styn s . Lhcil/dieSaul unten dick/und 4. oben/4 . Hheil die^ rckurau^ . das Frieß/
4 . dasGcsimbs ohne Haupt -Karniß/dieser soll haben 1 . und ein halben Theil . , .; . Das poüamenr soll hoch seyn I 5. Theil / breit 7. Theil / die zwey Gestmbstr 2. und ein Halben breit/ ausgclade » sieben Vier -
tel/alfo diese Manier und Maß/kan man gebrauchen zu allen f . Säulen .

B 4 - Jede
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4> Jede Ordnung in s . Schuh/4. Schuh dieSaul/ und i . Schuh zum Haupt-Gesimbs. -
s . Der Unterschied dieser Säulen bestehet in der Dickung/ wie dann die OorinckiL s. Zoll unten/ 4 . oben/ die fonic» s. und

rin halben unten/ 4. und ein halben oben/ die Don« 9. die lulcaua 7. jede Saul oben einen Zoll weniger.
<5. DieSchasst-Gesimbser styn für oräinari von allen/ die halbe Dicke der Saul unten hoch.
7 . Die Capital Lompolirs und Lorintkia >5. Zoll hoch/der Konica f . Dori« 4. lowan .iund ein Viertel Zoll.
8 . Das Postament der Hnica ist 17 . Zoll hoch/ 7 . und ein halben breit/ die zwry Gesimbser 2 . und ein halben breit / ausgela-

den/ r . der Dorica 1 s . hoch / 7. und ein halben breit/ die Gesimbser 2./ ausgeladen 1 . und ei» halben Zoll/ der puidana 17. und ein
halben hoch / 9. breit/ die Gesimbser - . ausgcladen 1 . und ein halben.

9 . Die .̂ rciuii'.iu der^onics z . Zoll/ der Dotier derlulcsnr und ein halben Zoll.
10. Das Frieß der Konica und ein halben/ Dotier 4. und ein halben/luicrnr 4. und ein halben .
r I . DicHaupt-Gcsimbser kan jedermann nach seinem Gutachten der Ordnung gemäß/ aber nicht höher als von 4. s . >5. Zoll

nach dem das Werck hoch oder nieder ist/ und cs zu seiner ?ropomon tauglich .
12. Was jede Saul für Ornamenten und Gesimbstt/als Schasst-Gesimbs/ Capital und Haupt-Gesimbs/sicht man in de¬

nen Figuren/ aber Schasst-Gesimbs/ Postament und Fuß-Gcsimbs/kan man zu jeder Saul brauchen / wie man will / nach seinem
Werck und Gebau.

JnHaupt -Gcsimbscrn/Frieß undCapitäln/da muß man ein Unterschied brauchen/zu erkennen die Saul und dasWcrck/von
welcher Ordnung der ^ ickireaures seyc.

Hie aber seynd 5 . Ordnungen/nurin klein von 4 . Schuh gezeichnet ; wie ist ihm zu thun/wann man wolle nach diesen Thei-
len eine hohe Saul machen von 20. 40. 52. Schuh/ ist solches lcichtlich zu richten ; dann so hoch die Säule werden soll/ als von
20. Schuh/so nehme man zwanzig Viertel Zoll zu einem Zoll/12 . solche grosse Zoll zu seinem Schuh/ und also kan die hohe Saul
von 40 . 42 . Schuh/ eben von obgcmcldtcn Vicrtheilcn gemacht werden.

Wann ein Werck - Meister sich nun dieser Rcgul gebrauchen wolte / eine oder die andere Saul -Ordnung zu seinem Werck
sppllcirte/ und sich nit nach dem Ort oder Platz richten dörsstc/ sondern hatte seinen frcycn Willen nach Proportion zu bauen/ kan
die völligeHöhe/ welche er zu der Säulen haben will/ zu und ein halben Schuh/ (oder sur denSchuh Klassier brauchen) theilen/
von dcmstlbigen -7. und ein halben Theil / r . und ein halben zum Postament, möchte ihm umb 1 . 2 . ; . 4 . Zoll zu hoch scyn/kan er ge-
mcldte vorige Theil/ wie in derHaupt -Theilung ist verstanden/ brauchen/auch weniger oder mehr/wie ihm seine Proportion gefal¬
le/ was übrig von anderthalbcnTheilen / kan er zu einer Blatten nehmen / unter das Fuß-Gesimbs/ welche kleine Theil hat/ man
kan sie hoch und nieder machen / wie sie auf denen Blattern stehen/was die kleine Theil angelangt in Gesimbscrn/ scyn nicht von-
nöthcn zu beschreiben/ dcrohalben ich vorn gemeldt im ersten und anderen Blat/will sich aber einer zum ersten nicht perieKionirn/
in gcmeldten zwcycn Blattern/so muß er Viertel und halb Viertel Zoll brauchen/dcr halbeViertelZoll wird ein achtTheil genent/
man wird auch bey allen den Maßstaab finden/ wann er nur den Circkel auf eins und das andere setzt/ und sieht nach dem Maß-
staab/so hat er alsobald/ wie groß ein Blatten/ein Staab oderKarniß/kan er alsdann sein Maßstaab nach seinem Werck richte»/
klein oder groß .

In poüamemern und Friesen/ wird man selten können bey einer Regel bleiben / dieweil man durch diest zwey Stuck muß der
Saul ihre Proportion geben/ damit sie im Werck nicht zu dick oder zu dünn werde/ doch ehe man an den Frieß was ändern sblle/
allezeit zum ersten am Postament, damit das Haupt-Gesimbs nicht aus der Proportion komme.

Diese folgende sünff Buchstaben gehören zu der Beschreibung der grossen Säule/ wie es bey jeder
zu End verzeichnet ist.

i . Was an dcnm sünff Säulen oder Schafften in der Noch zu ändern sey/ wann es das Ort nicht leyden solte/ kan man
von der lute»»» in der Höhe abnehmen nach und nach biß auf z . Theil / absbnderlich wann man sie unter ein Gewölb setzt/ und
viel zu tragen hat.

u. 2 . Die von« leydet gar wenig von der Höhe zu nehmen/dannwo sie zu stumpff stehet/ sicht sie deriulcana gleich/und solle
niemal nichts Dorisches gemacht werden / wo nicht die Drilippen im Frieß stehen / und die Tropffcn in der ^ rckitrau, welche man
auch hin und wieder brauchen kan/ derenthalben seynd diese Zeichen im Gestmbs und Dorischen Wercken zu brauchen/ sonst Ware in
diesen zwo Säulen Interna und Dori« kein Unterschied /dieweil sie offtmals einer dick/ der ander dünn machet.

c . z . Von der Hnics kan man/wann es vonnöthcn thut/ das halbe Capital hoch darvon nehmen / nach dieser Proportion muß
man aber am Capitäl unten kein Staab brauchen / damit der Schafft zwischen dem Schnörckel stehe / und in feiner vorigen pro-
xorrion bleibe.r >. 4 . Dic Ooiimbir leydet gar nichts abzunehmen/ noch zu geben / die muß in dieser Proportion verbleiben/ will einer aber
mit Fleiß einen Unform machen/und seinemKopff folgen/ stehet es bey ihm . . .

L. s . Die Lompoürr sblle auch in ihrer Proportion Verbleiben / und sd wenig darzu geben / als möglich ist / abnehmen gar
nichts/ wann man sie was höhers haben will/ kan solche mit dem Schasst-Gesimbs gehoben werden / erstlich mit einer doppelten
Blatten/hernachmit einem dreyfachen Staab/wie es im anderen Blat gezeichnet ist. . . ^

Diese fünffOrdnungrn seynd auch ohne Postament zu brauchen/wie cs rum össtcrn geschieht/ist aber mcht vonnothen daß man
deßwegen dieSäulen besonder muß in das Buch zeichnen/ dieweil kein Aenberuna daran geschieht/sie bleiben alle in ihren vorigen
Theilen und Proportion, als das man das Postament wegnimmt oder auslaßt / für solches eine hupsche grosse Blatten unter das
Schasst-Gesimbs gesetzt/nachdem das Fundament stehet/ und die Proportion ausweißt.
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Das vierdte Blat/
Stellet vor die 1 uleans.

Auf diesem Blat Hab ich wollen die Ordnung groß anzeigen / der Ursach halber / weilen sie allenthalben in andern
Büchern/ nurStuckweiß gesehen werden/ wo keiner kein Proportion daraus erkennen kan / bey diesen aber

kan rin jeder alles abnehmen/ was ihm in ihrer Proportion mißfalle.
sJest Saul hat in allem §. und ein halben Schuh/1 . und ein halben das Postament hoch/ 4. der Schasst biß zur Srckarsu, ei¬

nen zum Haupt-Gesimbs/ diesen Schuh nicht mehr als in zwölffZoll getheilt/machen 9. Zolldaspostamsar breit/dasFuß-
Gesimbs 2. und ein halben Zoll hvch/das postamem-Gesinibs 2. Zoll ausgcladen/1. und ein halben Zoll/ - erSaulenDicke
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Den IonischenSchnörckelauch ohneCi

'
rckel.Mju machen daß er just seye/nimmtmandendreyßtgsienTheilvonderSauken -Dickoben/denselbenTHÄft

einem runden Circkel gemacht/ von dem Lencro deß CirckelS/einen WinckckRiß überzwerch und in die Höhe gemacht/ den überzwerch von Lenrro o . L . deß er ste»
« .gleiche Theil dieLänge an disemEnddes achten Theils/setze denTirckel nurdem ersten Fuß auf/ mit dem andern in das L- nrru m deß ersten Theiis / führe denselben
über sich dergleichen 7. Theilen das Ende der 7. und 8. mit einer schregen Lini zusamm geführt/ bißzu dem Winckel-Riß über sich als ein Dryangel / wie in der Figur
v . e . k. zusehen/von dem Circkel unten die 6. Theil über sich/jeden 4 . Theil / mach 124. Theil/und rp . kui >Ä»,rvie vom v -k- die Xumcn weisen- Nach disem mache
«inen doppelten Creutz -Riß in ein Mer -Kand von , 6. dergleichen Theilen/ als wann man 8 . Kand « machen molk / in di« Mitte deß Creutz ist das e - ncrum deß
Schnörckels / nehme die Maß am Dryangel das L - nirum l) biß k. an den konSsn i . diese Maß vom L -nero deß Schnörckels derkini grad über sich ist die Höhe
deß Anfangs/ vom L- mro deß Dryangels biß a - ist die Maß auf der andern Lini deß doppelten Creutz -Riß / wie sich der SchnLrckel anfangt zu winde«/ un»
also fort biß rp . in di« Mitte komm:/ biß auf 1 . Theil/ der wird ein runder Circkel / wie unten am Dryangel . L-

Das neundte / zehende / und eylffte Blat /
Zeiget an die Oorinckis mit ihren Ornamenten .

lJese ist auch vonvorgenieldterHLHe/habe also nur die Grösse ihrerOm - ms ^ ten wie von jeder hier anzudeuten/undmache denAnfangwiederum mit dem? !, -
ttsmenc , welchesvon l . und ein halben Schuch / l 5 . und ein halbenZoll hoch ist / und 7 . Zoll breit/ die 2. Gestmbserr . und ein halben Zoll breit/ausgeladen l .
und ein halben Zoll / das Schafft . Gesimbs von halber D cke / welche Dicken unten 5 . Zoll hat/und die Saul oben 4 ./ das Capiläl 6. Zoll/die XrcdicrLu

4 . das Frieß/ 4 . das Haupt -Gesimbs 4 -Zoll ohne Haupt -Karniß/welcherhat fünffViertel Zoll . Das Gestmbs ist sezieret mit Gracksteinen / mit welchem sich ein
jeder solle in acht nehmen/ daß selbige nicht zu lang oder zu breit werden / dann wann sie nicht in gewisserProportion seyn / so wird das 8pariumdazwischen nicht vier¬
eckig/sondern zu lang für sich/wie ich aufdem einen Blat angezeigt/welchesnicht allein der Regel zuwider/sondern auch unbequem mit den Zierathen oder Rosen /
die man hat hinein zu machen/wie man aufbeyden Grund -Riffen deutlich zu sehen hat . Ist zwar nickt vonnöthen allzeit Grackstein zu disem Gesimbs zu brauchen/
sondern seyn noch andere hinzu gesetzt/welcheohne selbige auch gut stehen/und zum öfftestenkönnen gebrauchtwerden.DasCaprtäl zu machen/Hab ich hierunten der»
Grund darzu gesetzt zu sehen/wie mandaffelbig austheile/ und wie breit dieLauberstehen können/auch wie viel ein Schnörcke ! dem andern vorstehe/ dann dasCorin -
thischeCapitälohneLaub nicht kan gemachtwerden/aberdaß manm -memntchrgebunden seye/habe ich noch andere auf dem besonderen Blat/auch hat man bey
disemGrund zu sehen/wie man könne den ^ dsco oder hollrVlarten/die aufdas Capital gehört/mit demCirckel ohneFehler machen / welcher an denen Ecken nicht soll
grösser seyn / als die Vlatten am Schafft -Gesimds/ dasSchafft -Gestmbs / welchesan der Säulen stehet/ wirdallzeit gebraucht/ und steht vorallenzum besten/ habe
einesneben beygesrtzt / wannetwan di-baulen ein wemgzu mder/ kan man sich desselbenbedienen . Was dieZierathen amFrieß und koüamenr belangt/ sollen noth-
wmdiger Weiß an Visen Ottb <n gebrauchtwerden / wo man anderst was saubersdurch dieOormckiswolte insWerck stellen/ müssen nicht just dise seyn sondern ka«
ein jeder/ der was bessert weiß/ sich desselben gebrauchen . Dise kroporrion derkilsttri hat man darbey zu beobachten/welchenTheilman vonnöthen Hab. 0 .4.

Das zwölffte / dreyzehende und vterzeyende Blat/
Stellet vor die Ordnung der (üom^oiitX.

tElche sich mit derOormcklsvereinigt/und weiterkeine absonderliche Theilung darvon zu beschreibenvonnöthen/ als daß man solche etwas mehrerszu zieren' im Brauch habe/einenUnterschied in denGesimbsen machen könte . das mchriste ist derUnterschi . d zwischendenenCapitälen/dieweildasCapitäl der Ord¬
nung muß den Namen geben/wird also über die Lauber/welche nach der Oonmkis gericht seyn/daslonische Capital mit denen Schnörcklen und Ochsen-

Augen hmaufgesetzt/dieSchnörcklenmüssen an jedem Eck doppelt gegen einander stehen wie die Oonnckia , abernichtdurchbrochenwie selbe/ sondern nach der jo-
nica , aber der ^ baco oder Blatten darauf muß Lorinthjschbleiben/wiedann derGrund unter dem Capitälerweiset . Ist auch neben beygesetzt ein andersGesimbS/
welches zu brauchen/wodieSaule nicht viel zu tragMsondern dasGesimbS auswendig tragen muß/wiezumExempelin einerKirchen/woeineDecke draufligt/oder
grossen Saaten / da man geschmeidigeSäulen braucht/ und doch oben auf der Ausladung schwereDecken mit grossen Bildern und Historienligen/ist also das Ge-
srmbs zu bsssernFormzu seiner Stärcke / mit den hohen geschmeidigen G -ackstemen gesetzt/wieauch der Grund herunten anzeigt/wieselbe können gestellt werden.

Die Form der Gestmbser kan man so gut nicht beschreiben / wie dieselbige durch den Maßsiaab sechsten auf das beste zu finden seyn. L. 5.
Die gewundeneSäulen zu machen.

'An darzu gebraucht werden Oormckis undOmpolies , wie selbige in jhrerkroporcion stehet/ thut man den Schafft in 12. Theil theilen/ und gerade P -
! men hinüber ziehen/und neben der orcknsn Dickung der Gäulen i . Zoll/z . Viertel / oder ein halben Zoll / nachdem man die Windung tieff hauen will/
* ziehe eineblindeLim nach der Verjüngung buckelthinauff/und von einer Zwerg -Lini zu der andern/ unter sich / oder über sich/ einen stachen Circkel aus-

werts machen / von selber Lini wieder einen solchen Circkel hineinwerts/und also fort biß zum End / aufder andern Seiten wiederum also/ aber wo der Circkel
auf der einen Seiten hinaus den Bauch wendt/ muß er auf der andern Seiten herein gewendt werden / kommt also eine gewundene Saul heraus / und just
m der Dickung/ wie sie glatt gestanden / und hat die Saul 6. Buckel/ und 6 . Tieffe/ wie vorn im dritten Blat zu sehen.

Das fünffzehende Blat.
Hat in sich zwölff Neu - mvemirte Capitäl.

jAmit man nicht allezeit die Ot-ämsri Capitäl auf die Säulen setze/ sondern eine Mutation wisse zu brauchen/ wie dann zehen da seyn/ welche alle können
l auf die zwo Gäulen Oorimkis und Oompolics gebrauchtwerden/in Kirchenund Maren/auch allenthalben wo man dise Säulen zu brauchen hat . Die

andern zwey zu der Konica . Dielulcsns und Vöries ist keine im Capitälzu mmiren/ als daß man an die vorica , wann man sie nicht glatt haben will /
einfache Lauber / oder mehr 4 . Rosen daran setzt / und Ochsen -Augen umb den Stagb schneidt/wie solche schon vornen angedeut/ ist also nicht vonnöthen ge¬
wesen zu dessen Blat / von diesen zwo Ordnungen Capitälen zu machen .

Obwolen ich nun alles einem jeden genugsam von denen fünff Ordnungen einfacher Weißckejchrieben und zu verstehen gegeben/ist doch einem ärclmeLKr
noch nicht genug/allein die fünff Säulen samt ihren Ornamenten zu verstehen / sondern er solle auch wissen dieselbe in einem Werck zu sppliciren und aufein¬
ander zu setzen / nicht wie mancher vermeint/ er verstehe die ärctüceHur , macht einen Altar oder sonsten ein Werck/wo er die obere Saul neben die untere auf
das Gesimbs setzt/ da aus seiner Kunst ein Unform wird.

Das seZzehende Blat.
N bessececNachricht / habe ich hier einen ansehnlichen Pallast hierzu gesetzt / welcher noch nirgends gesehen oder gebaut worden/ sondern habe solchen ftlb-
jsten zu meiner hier vorgetragenen ärcKireHur invemirt/zu zeigen auf einem Blat die gantze völlige ärcKieeAur , worauf nicht nur eine oder die andere
! Säulen gebrauchtwird / sondern vier Ordnungen / samt allen Zugehörungen/ wie hierbey zu sehen .

Wer zwey Säulen will aufeinander setzen / es seye welche es wolle / auf die lulcans die Vöries , ausdie Vöries die Konica, aufdie Konica die Oormckis,
wann die untere in ihrer Proportion stehet / solle das obere ? olksmsm von der andern Saul so groß seyn / als die untere Säulen oben dick / und also auch
nach ihrer Ordnungs - Regel fsrtgeführt werden/ neben denselben/ wie ich bey allen meinen Säulen gezeigt/sollen gewissekilskri stehen/zwischen denen können
prüporeionirliche Fenster gemacht werden/ will mans zu einem Saal oder Qsüerie haben/ so können die Bögen offen bleiben.

Im sibenzehenden Blat. Der Tabernacul.
ÄUElche Zeichnung nicht allein zum Tabernacul muß verbleiben / sondern wo man deßgleichen in einem andern Werck vonnöthen; kan sich auch bester maf-

ftn zu einem kromilpkio einer Kirchen gebrauchen lassen / rc.
Das achtzehende Blat. Stellet vor den Mar.

UM welchem die ärckkeüur nach dem Platz propomonirt worden/ von welchem abzunehmen / wie man die Säulen neben einander orämire/und wLe dee
^ Aufsatz auf einem Altar zu richten sepe / auch wo man die ärcküeÄur mit Zierachen nochwendiger Weiß zu zieren habe.

Das neunzehende und zwantzigste Blat /
Macht den Beschluß mit der k^cciar-,.

!§ r berühmten und wohl nach der ärcksteüur gebauten Kirchen deß Kayserlichen krotels -Hauß in Wenn / mit denen Neben - Capellen irmwendigsamt
liegenden und augrechttn Grund dev völligen Kirchen und Capellen ; Bitte alle Liebhaber mit disem wenigen/ ( neben meiner

mühseeligen Arbeit) auf dißmahl biß zu besserer Zeit vorlieb zu nehmen.
ENDE .
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unten 7 . Zoll von halber Dicke/ istdasSchaffk -Gesimbs hoch/dises wird der halbe Theil zur Blatten genommen/der andere halbezum Staab und Blattel/das Capital hoch 4 . und ein MertelZoll/welches si> weit wird ausgeladen/als das ? oürmem undSchaffd -Gefimbs breit ist/die Säulen oben ist s . Zoll dick.

Die Verjüngung der Säulen wird gemacht auf solche Weiß/den Schafft zwischen den Capital - und Schafft - GesimbS in L.Theil getheilt / die untern 2. Theil bleiben in einer Dicke/ auf Visen zweyen Theilen wird ein Lini gerat » überzogen / und si> dick dieSäulen / einen halben Circkel-Riß herumb gemacht / hernach von der obern Saul -Dicke eine gerade Lini herunter biß auf den hal¬ben Circkcl gezogen / wo - ist Lini denCirckcl roucwrt / auf selben kunü mehr eine gerade Lini überzogen / st weit nun bist zwo Linivon einander stehen / selbe in 4. Theil getheilt/und auf jedem k>unä am Circkel-Riß Lini überzogen / hernach haben wir noch 4.Theil biß zum Capital/st muß man den ersten Punk deßCirckcls über sich zum ersten Theil ziehen/ den r . kunÄ zum andern Theil /den zum dritten/der 4. ist am Capital/diß ist die Verjüngung . Die Tyeilen deß Capitals / seynd an der Figur ; Die ^ rckill-Luhat z . und ein halben Zoll/das Fricß 4. und ein halben / den übrigen Theil getheilt inTheil/selben Theil ein darzu / macht denobern ausflüsscndenStaab oderHaupt -Karniß . Es hat auch dieSaul ihrenp -IaNer undBogcn/nach welchem ein gantz Gebauoder 6s >ene kan geführt werden . / » . i >

Das fünfftc und sechste Blat/
W die Oorica und ihre Ornamenten .difem ist abzunehmen / wie selbe solle geziert werden / wie ich vorgemelt die Ursach / damit dise zwo Säulen unterschiedenAU werden / dise hat in der Höhe wider wje die vorige <5. und ein Halden Schuh / ein zum Haupt -Gesimbs/4 . zum Schafft undSäulen / das übrige zum pottamenr , diß ist breit 7 . und ein halben Zoll/hoch 15 . Zoll / jedes Gestmbs 2 . Zoll/ dasSchafft -Gesimbs / von der halben Saul dick/ welche Zoll dick ist unten / oben f . Zoll/ das Capital 4 . Zoll hoch / die ^ r-cturrau z . Zoll / dasFrieß 4 . und ein halben/das Haupt -Gesimbs auch 4 . und ein halben Zoll/die Ausladung von jedem Gestmbs zeigt die Figur selbst /dann in disem kein Verbindnus ist/dasHaupt -Gesimbs mit Grackstein oder ohne Grackstein/nach welchem die Ausladung muß ge¬macht werden/wie dann in der Figur viererley Gestmbs zu sehen seyn/jedes besonder ausgeladen / zu denen zwoAusladungen undGesimbstrn / die auf dem Blat besonder stehen / zu den obern ist die Blatten auf der Seiten gezeichnet / unter die Ausladung /wie solche kan zwischen denen Gracksteinen gemacht werden/welches Gesimbs mit den alten Drilippen/welche zu diserOrdnung vondenen alten /^ ckireäorn styn gesetzt worden/dise Drilippen muß haben nach diser Proportion z . Zoll/weil dieSaul oben dick s . Zoll /so bleibt auf jeder Seiten ein Zoll / die Holl -Köll oder Dessen drein zu machen/ muß sie getheilt werden in 12 . Theil/das seynd Vier¬tels Zoll / die müssen also gebraucht werden . Erstlich ein Viertel Zoll zur halben Köll / hernach ein halben Zoll zur Blatten / wider ei»halbenZoll zurKöll / ein halben wider die Blatten / und alst fort/wie es auf dem Blat gezeigt . Unter die Drilippen müssen vonrechtswegen Tropffen hangen in der ^ rcllirrau, und können nicht besser ausgetheilt werden / als jeder vom halben Zoll dreyeckig/das seyn just 6°. Tropffen / mancher macht drey/das gehet noch an / andere machen f . das will sich auch nicht übel schicken / doch hatdas recht mit <5. zwischen denen Drilippen dise Ordnung von ihrem Herkommen / daß was in das Frieß gestellet seye / wie siedann Ochsen -Köpff und Rosen oder runde Scheiben gebraucht haben / habe ich anstatt dessen ^ rmacurLs oder Kriegs -Waffen ge¬setzt/ kan auch darvor ein Geistlicher Ornar gebraucht werden / nach dem das Gebau / und wer der jenige / dem es gebauet werde/Geistlich oder Weltlich rc.

Im andern Gesimbs Hab ich Drilippen nach meiner Invemion und Gefallen gemacht / und bleiben doch in ihren Theilen /habe auch den alten Ochsen -Kopff dazwischen gesetzt/ ist auch die Blatten unter die Ausladung darüber gesetzt zu sehen/wie sie ste¬he/und wo die Buckeln hingehören/unten ist auch die Blatten/die auf das Capital gehört/zu sehen / wie selbe könne geziert werden .Neben diser Blatten ist der halbe Circkel/ von welchen können die Holl -Köll an den Schafft gemacht werden / ist aber jetziger Zeitkein Gebrauch mehr. Was die kilLttn neben der Säulen mit sich bringen/breiter und starcker seyn als deriuscanX , ist die Ursach /weilen auch dievorica eben zu solcher schweren Last gebraucht wird zu tragen / wie die lulcana , aber imSchafft starcker / so viel istdieBeyhülff derpllEi der OoricL L. 2 .
Das Wende und achte Blat/

Von der /omca und lyren Ornamenten .iJe lonica ist eben von gleichen Theilen / was aber die Ornamenten und Gesimbser seyn / findet man hier/ der Pottamenls-Platz hat l . und ein halbenSchuch/wie die andere/und der Schafft 4 . Schuch/das Haupt -Gesimbs i . Schuch/das pollrrmem derjonica ist hoch 17 . Zoll/breit 7 . und ein halbenZoll/die zwey Gesimbs 2 . und ein halben breit/ ausgeladen 2. Zoll/dasSchafft -Gesimbs die halbeDicke der Saul/welche hat 5 . und ein halben Zollunten/oben 4 . und ein halben Zoll/die Verjüngung ist eine wie die andere/das Capital hat f . Zoll/wann der Schafft in seiner Proportion bleibt / wird er aberkürtzer gebraucht / so hat das Capitäl nicht mehr/ als was die Schnörckel betrifft ohne Stab . Die ärckirrsu z . Zoll/ das Frieß z . und ein halbenZoll das übri-ge/ d.as Haupt -Gesimbß/ dieTheilung der Gesimbscr findet man im Maßstab/habe auch beygesetzt neben der Abkrüpffung/ wann die Konica solle auf ein EckeinesGebäudes gebrauchtwerden/ihrem Ansehen nach etwas schwach wäre/hat sie durch dise Abkrüpffungso vielHulff/daß sie einer andern gleich tragen kan /damit sie aber in ihrer Proportion verbleibe/ habe ich ihren püsltro desto schmäler gesetzt/und ist dise Breite die rechte Proportion zu denen Qaüerien » weil dieseSaul am mehresten darzu gebraucht wird. Was das Capitäl/Schnörcke ! und andere Ornaments antrifft/findet man gar ausführlich hie neben .) omsch Kapitäl.
URstlich wie in der Figur zu sehen / wird gemacht von der Säulen Dicke oben/welche nach dem Maßstaab oben 4. und ein halben Zoll dick/dise 4 . und halbengetheilt in zo. Theil . Num . /r . unten an der Figur/darvon z . Theil zur Blatten ober dem Schnörckel/zumBlättiein r .Theil/zum Karniß 2 .Theil , von demKarniß herunter 9 . Theil/ziehe eine geradeLini aufdem End deß neundtenTheil/ mehr ein Zwerg-Lini übers Creutz / welcher ist der Mittcl -Punct oder Oen»rrum deß Schnörckels/alsdann von einem Theil einen runden Circkel-Riß gemacht/dann hat die Rundung 2-Theil/wie beym -V in der Figur mitten im großen

dieFigur mit. . . . . .. . _ , . . . _ . andernguß ober den Buchstabens.führe denCircke ! von ^ diß ü . das ist ein Viertel vomCirckel / wider den Circkel gesetzt aufden Punkten r . und den Circkel weiter auffgemacht / mit dem andern Fußauf .6 geführt/auf das o . und also fort / biß der ir . Puntt das Eck deß Karniß berührt / alsdann wann der Schnörckel soll just seyn/ muß es von der Mit¬ten aus/ auf der Seiten r . von dem Eck deßEier-Kandö f . Theil haben / die Seiten 2 . herunter 6. Theil/ die dritte 7 . Theil/ die obere 8 > Theil.2 . Die Blatten herumzu führenum den Schnörckel/werden dieTheil geändertund diediumen verkehrt/und der srsteFußdeßCirckelsgesetzt aufdieZwerg-Lini zwischen 2 . und z . von gleichen 6 . Theilen / den andern Fuß deßCirckcls auf das Eck Num . r . herumd gezogen auf die andere Lim/ der andereFuß aufdenPunkten z . den dritten Fuß aufden vierdten zwischen r . auf f selbiger Lini/ den fünfften auf der Lini zwischen 2 . und 6 . den sechsten auf 7 . den sibenden auf «,den achten auf9 . den neundten aufio . den zehenden auf 1i den eylfften auf 12 . beym k . zu sehen/wann also der Circkel just auf derLmi wird zusammen gesetzt/so wird die Blatten unter dem Karniß an Schnörckel i . Theil haben / von einer zu der andern / wie der Schnörckel laufft z . Theil / also ist der Schnörckelhoch 16 . Theil/ breit 14 . Theil / die obere Blatten s . Theil von der Saul ausgeladen/ das Oenrrum deß SchnörckelS z . Theil von der S §kl.z . Der aussiüssenve Stab am Capitäl 5 . Theil / der runde 2 . die Blatte r . Theil .
4. Wie eins vor das andere ausgeladen / weisen die drey Figuren ober einander, ö. o .
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